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Aufwärtsfördern flüssiger Metalle DK 621.746.2

Das portionsweise Zuteilen des flüssigen Metalls war bisher

die Hauptschwi^^^ra^^puer Mechanisierung und
Automatisierung von Giessereiprozessen. Alle Versuche, dieses

Problem zu lösen, stiessen auf erhebliche technische Schwierigkeiten.

Versuche mit meibanischen Löffeln, Pumpen, Druck-
gasgefässen und elektrdäichen Wiegeeinriemungen wurden

unternommen; keine dieser Methoden vermochte aber zu raflp

friedigen. Ein völlig neuer Weg wird mit einem neu entwicl^fö;
ten elektromechanischen Dosieren beschritten. Dieses ermöglicht

es, das flüssige Metall auf einfache rad zuverlässige Weise

zuzumessen. Einen besonders weiten Anwendungsbereich
erhält das neue Verfahren dadurch, dass die Rinne an nahezu

jedes beliebig beheizte Schmelz- und Warmhaltegefäss
angeschlossen werden kann.

Die Rinne, die in das Schmelzbad einmünderast so
angeordnet, dass ihr Anfang unterhalb des niedrigsten Badspiegelstandes

liegt. Sobald die Wicklung des unterhalb dieser Rinne
angeordneten Netzfrequenz-Drehstrom-Induktors Strom führt,
wird das flüssige Metall bergauf bis zu der bereitgestell^œ
Giessform gefördert. Das Vorgehen zum portionsweisen
Zumessen besteht darin, dass die Schmelze bis zu einer bestimmten

Stehe im oberen Rinnenteil ständig vorgefördert und

von dort in immer gleichgrossen Portionen abgerufen wird.
Die dabei erzielbaren Mengen-Toleranzen Kegen zwischen

±1,5% und ±3%. Die Portionsgrössen lassen sich einfach
einstellen und dadurch den betrieblichen Erfordernissen schnell

anpassen. Da der Vorgang elektrisch abläuft, ist kein Messgerät

Ott das jeweils vergossene Volumen erforderlich. Das
einmal eingesteUte Portionsgewicht wird allein durch das
Einhalten der Induktorspannung und der Dosierzeit konstant
gehalten.

Das elektromagnetische Dosieren bringt eine Reihe Vor-
teüe gegenüber bisher bekannten Verfahren. Auch die Wartung
erstreckt sich im wesentlichen nur auf das Säubern und
Ausbessern der Rinne. Da das Gerät ohne beweghche Teile
arbeitet, entfallen Schwierigkeiten, die dem Giessereüeiter bisher
das Einhalten seiner Termine erschwerten. Das Verfahren löst
die Aufgabe, flüssige Metalle in genauen Portionen zu ver-
giessen und ermöglicht wegen seiner betrieblichen Sicherheit -
auch unter Berücksichtigung der aufzubringenden Energiekosten

- eine ausreichende Wirtschaftlichkeit.
Das Anwendungsgebiet des neuen «Eldomet»-Verfahrens

der AEG-Elotherm erstreckt sich auf alle periodischen Giess-

vorgänge von flüssigem MetaU. Dazu gehören beispielsweise
das Beschicken von Kaltkammer-Druckgiessmaschinen oder
das Füllen der Giessformen automatisch arbeitender Formund

Kokülenbänder. Aber auch zeitlich ausgedehnte
Vorgänge, wie zum Beispiel das periodische Nachfüllen von
Warrhhaltegefässen, lassen sich in nahezu behebiger Taktfolge

bewältigen. Zusätzlich ermöglicht die Förderrinne auch
einen reinen Flüssigmetalltransport und weist damit neue Wege

zur vofiändigen Automatisierung der Giesserei.

Das Kraftwerk Flumenthal an der Aare DK 621.311.21

Das Kraftwerk Flumenthal wurde im Rahmen der
zweiten Juragewässerkorrektion erstellt. Um etwa 120 km2
Uferland vor Überschwemmung und Versumpfung zu schützen,

ist ein Regulierwehr in der Aare bei Solothurn nötig. Durch
die beschlossenen Korrekturmassnahmen wird bezweckt, die

Spiegelschwankungen im Neuenburger-, Bieler- und Murten-
see einzuschränken. Die flussbaulichen Arbeiten umfassen
rund 110 km Kanal- und Flussstrecke.

*) Siehe Daniel Vischer: D^äs Aarekraftwerk Flumenthal. «Die
Wasserwirtschaft» 59 (1969), WÊÊÊ

Das Aare-Stauwehr, welches zur Absenkung des

Hochwasser- und zur Anhebung des Niedrigwasserspiegels beiträgt,
wurde in Verbindung mit einem Kraftwerk ersteht. Die
Auswirkungen der Aufstauung auf die in die Aare einfhessenden

Flüsse und Dränagesysteme sowie die dadurch nötig gewordenen

Massnahmen wurden bereits eingehend beschrieben1).

Das Kraftwerk Flumenthal wurde als Flusskraftwerk,
also ohne Kanal, ausgebildet. Die Einrichtungen dazu -
sowohl das Wehr wie auch das Maschinenhaus - liegen
unmittelbar neben dem bisherigen Aarelauf. Wohl musste nach

Bild 2. Ansicht des Kraftwerkes Flumenthal von der^Sterwasserseite her. Bauzustand Mai 1969
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